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Hotel-Kurhaus #
Vögelinsegg-Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflngspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /
Prima Küche und Keller / Garage A. Räber
s y

®anîbaxïtit
Srunten am ©eclein, bei bem fjübfdjen

©täbtdjcn 9Î., bobete in ben «{ten ©ebtem=

bertagen ber Surgaft gräulein Brigitte.
23rigitte fdjWamm unb fcfjWamm, unb afs

fic genug gefdjwommcn fjätte, ba fdjWamm

fie nodj etwas mefjr unb Würbe mübe unb

betont Çerjdjenïlobfen unb fan(.
Unb Wäre nimmer cmborgefdjroommen,

fjätte nidjt ber junge ftramme spoftbeamt:

Söilfjclm Weier ben Untergang ber SSrigittc

bemerft, als er felbft baben gefjen Wollte.

©o Warf er ben 9tocf in bie SBiefen unb ficfj

ins SBaffer unb jog bas 23rtgittdjen, bas

fdjon ganj ftiß unb bietet) War, nadj allen

Dtegefn ber Sunft fjeraus.
Gés famen Seute, es fam aud) balb ber

Soffor, unb als ^Brigitte Wicbcr ganj ge=

nau bei fid) War, berabftfjiebete fidj ber 2J8iU

fjefm Weier rafdj unb befcheiben.

Ser SBifljelm Weier War% ber 5ßoft=

beamte", fagten bie fieute.

Sfffo, Srigittdjen War gerettet. Unb tat,
Was affc ©rigittdjen in fofdjem gaffe tun,
fie faufte fedjs Stnfidjtsfarten bom See,

madjte an ber abenteuerfidjen ©teile ein

Sreuj mit ïinte, fdjrieb auf bie SIbrcfj*

©eite an bie 23efannten, Was fiel) mit ifjr
jugetragen Ijatte, unb ging jur Sßoft.

Unb afs fie bem Beamten bie fedjê 3e*)=

nermarïen beftellte, erfannte fie ben 3Bif=

t)efm Weier, ©ie fdjfug fjörbar bie Slugen

auf unb ab, errötete fjübfdj unb fudjte fich>

fid) nadj einer $bee, itjren Sauf in eine

fdjöne ïat ju flciben.

Sann fagte fie fjerjfidj unb frifdj: £err
SSiffjclm Weier, id) nefjute gfeid) jWanjig
Warfen ju jefjn. sb.

*

Uebetttumpft
©in Sluffctjneiber bradjte in einer ©efell«

fdjaft fo unWührfchetnttdje ©efdjtdjten bor,
'bafj jule^t einem ber ©äfte bte ©ebulb rifj.
SBas ©te ba erzählen," unterbrach er ihn,

ift gar nidjts gegen bas, Was id) erlebt

babe. ©in greunb bon mir, ein berühmter

Drgantft, ahmte einmal auf einer Orgel ein

©eWitter fo täufdjcnb ähnlich, nadj, bafj im
Umfrets bon einer Weile alle Wild) fauer
Würbe."

p£R SCHlTNf f ftlfH-UND AUSfLUG&Oai

BAD PÀGÂZ

Werter Unfere ^eltmeifferlügen in ber ^arifatur

\ A

Self Sirrh

2. JOSIAS HARTMANN
Weltmeister 1929

DER HElLßRUN HEN CECtNClCHT-

RHEUMA* NERVEN lip£ NJj1.1W

£er liebe ©ott
Sonnte id) Wohl S'fjten £hef fbredjen?"

©eWtfj, Wen barf idj melben?"

©agen ©ie nur, ber liebe ©ott Wäre ba."

2öie ?"

^a, Wiffen ©te, überall Wo id) hhtfom»

me, fagen bte Seute: 2ldj, bu lieber ©ott,

finb ©te fdjon Wieber ba?! Sd) bin näm»

lid) SBeinretfenber."

gfmentpetter.
33ater: Wit brei Södjtern fi^e idj hier,

fetner hält an, ftlofj ber Stegen!"

SSörtlict) genommen

grember, ber auê einer Söarfdjauer ©t)=

nagoge fommt, Wo er eine SBrebigt gef)ört

f)at: Saê War ja redjt fdjön. .fjanbeln benn

bie 3ubm audj barnadj?"
Sfoaf: 9îatûrficfj, fefjn f nur: TOe Säben

fein offen!"

Café Kraenzlin
Hotel Simplon Zürich Hotel Simplon

Schützengasse 16, beim Hauptbahnhol
Modernes Conditorei- Restaurant

Täglich Künstler-Konzert

4

lei. I>Ir. 4 / Scknnster ^usiiuxspunllt cie« ^pven-

?rims Kiicbe unâ Keiler / Osrsxe à. lî à b e r
». "

Dankbarkeit

Drunten am Seelein, bei dem hübschen

Städtchen N., badete in den ersten

Septembertagen der Kurgast Fräulein Brigitte.
Brigitte schwamm und schwamm, und als

sie genug geschwommen hatte, da schwamm

sie noch etwas mehr und wurde müde und

bekam Herzchenklopfen und sank.

Und wäre nimmer emporgeschwommen,

hätte nicht der junge stramme Postbeamt:

Wilhelm Meier dcn Untergang dcr Brigitte
bemerkt, als er selbst baden gehen wollte.
So warf er den Rock in die Wiesen und sich

ins Wasser und zog das Brigittchcn, das

schon ganz still und bleich war, nach allen

Regeln der Kunst heraus.
Es kamen Leute, es kam auch bald der

Toktor, und als Brigitte wieder ganz
genau bei sich war, verabschiedete sich der

Wilhelm Meier rasch und bescheiden.

Der Wilhelm Meier war's, der

Postbeamte", sagten die Leute.

Also, Brigittchen war gerettet. Und tat,
was alle Brigittchen in solchem Falle tun,
sie kaufte sechs Ansichtskarten vom See,

machte an der abenteuerlichen Stelle ein

Kreuz mit Tinte, schrieb auf die Adrctz-
Seite an die Bekannten, was sich mit ihr
zugetragen hatte, und ging zur Post.

Und als sie dem Beamten die sechs

Zehnermarken bestellte, erkannte sie den

Wilhelm Meier. Sie schlug hörbar die Augen

auf und ab, errötete hübsch und suchte sichtlich

nach einer Idee, ihren Dank in eine

schöne Tat zu kleiden.

Dann sagte sie herzlich und frisch: Herr
Wilhelm Meier, ich nehme gleich zwanzig
Marken zu zehn. B

-i-

Uebertrumpft
Ein Aufschneider brachte in einer Gesellschaft

so unwahrscheinliche Geschichten vor,
daß zuletzt einem der Gäste die Geduld riß.

Was Sie da erzählen," unterbrach er ihn,

ist gar nichts gegen das, was ich erlebt

habe. Ein Freund von mir, ein berühmter

Organist, ahmte einmal auf einer Orgel ein

Gewitter so täuschend ähnlich nach, daß im
Umkreis von einer Meile alle Milch sauer

wurde."

Serie: Unsere Weltmeisterschützen in der Karikatur

Rolf Rl-,k

2. 1081^8 H^LI'IV^NN
Weltmeister 1929

Der liebe Gott
Könnte ich Wohl Ihren Chef sprechen?"

Gewiß, wen darf ich melden?"

Sagen Sie nur, der liebe Gott wäre da."

Wie ?"

Ja, wissen Sie, überall wo ich hinkomme,

fagen die Leute: Ach, du lieber Gott,

sind Sie schon wieder da?! Jch bin nämlich

Weinreisender."

Ferienwetter
Vater: Mit drei Töchtern sitze ich hier,

keiner hält an, bloß der Regen!"

Wörtlich genommen

Fremder, der aus ciner Warschauer

Synagoge kommt, wo er eine Predigt gehört

hat: Das war ja recht schön. Handeln denn

die Juden auch darnach?"

Isaak: Natürlich, sehn s' nur: Alle Läden

sein offen!"

Oase Xrsen-Iin
ttotei 8implon Ttlrled ttotei Simplon

IVloclernes Lonäilorei- instaurant
ZkAsîiek Zr<à»tte^-ikcons«-'t
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